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Feinstaub 

Derzeit vergeht kaum ein Tag ohne Feinstaubberichte in den Medien, aber ist die 


Belastung heute schlimmer als früher? Wie entsteht Feinstaub überhaupt? 


Im Angesicht von ständigen Fein­
staubalarmen mag es überra­
schend klingen. aber: Wir leben 

in einer staubarmen Zeit. Eine Studi(' 
der Universität Cottbus von 2009 zi­
tiert d:\zu einen HamburgerJus! izrat 
im Jahr 1775: "Jedermann weilS. dass 
der Staub, welcher sich auf den I.and­
straßen in den Vorstädten in tracke­
nenJahrszeiten erhebet. das Fahren, 
Reiten und Gehen unausstehlich 
macht, und beydes den Augen als 
auch der Lunge und den Kleidern 
schädlich wird ." Früher war es auch 
ohne Autos nicht besser, doch damals 
wurde mehr gespürt als gemessen. 
Heute ist es eher umgekehrt. 

Wieso wird dann um das Thema 
heutzutage so viel Staub aufgewir­
belt? Nun, zum einen ist sich die For­
schung einig, dass Feinstaub gesund­
heitsgefahrdend ist. In welchem 
Maße genau, wird noch intensiv dis­
kutiert. Das Umweltbundesamt 
spricht zwischen 2007 und 2014 von 
hochgerechnet jährlich 45300 früh­
zeitigen Todesfallen in Deutschland. 
Noch wichtiger für die medialen Aus-
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Technikfilm 
auf Youtube 

Den Youtube-Clip 
zu "Bloch erklärt" 
gibt es auf dem 
auto motor und 

sport-Kanal: 
youtube.com/ 
automotorund 

sport 
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wirkungen ist aber, dass die Grenz­
Wl'rtl' und die erlaubten Tage der 
Gn'lIZWl'rt iih('rschl'eitung immer 
weiter redul.i"I't wurdc'n. Daraus er­
geben sich logisc\wrwl'isl' mehr 
Grenzwert iihcl'schn'ilung<'t) . Das 
lImwp] hundesamt sehn'iht .iedoch, 
dass ;1I1('in im 1,,1 ztl'n .Iahl'zd1l1t tll' S 
vorigen Jahrhunderts die Feinstaub­
belastung noch einmal drastisch ge­
senkt wurde. Seitdem nimmt sie wei­
terhin ab. nur eben langsamer. Wir 
erinnern uns zudem, dass in deli 
1990er-Jahren viele von Ozon red('­
ten. aber keiner von Feinstaub. 

Weniger Feinstaub als früher 
Derzeit gilt in der EU, dass ein Grcnz­
wert von 50 Mikrogramm PM 10 pro 
Kubikmeter maximal an 35 Tagen im 
Jahr überschritten werden darf. .. PM" 
steht für ..particulate matter". also 
"Partikelmasse" . und die Zahl dahin­
ter für die mittlere Bezugsgröße in 
Mikrometern (pm). Feinstaub ist da­
bei ein Gemisch von Substanzen ver­
schiedenster chemischer und physi­
kalischer Eigcnschaften. Je kleiner 

dies ' Pari ikl'1 sind. desto gefahrliclll'r 
sind sic für dcn Menschen. I.aul dt'r 
I rS-;tnwrikanischen Definil iOJ1 PM I() 
werden l'rst Partikel, di grt'>ß 'r als 
I S pm sind, von unsen'll Alernorga­
m'n vollständig ausgl:schieden. Das 
isl lIugefahr vier- bis fünfmal kleiner 
als ein menschliches Haar. Diese De­
finition von 1997 wurde noch UIII 

PM2,5 ergänzt. welche sich auf die 
Partikel bezieht. die in unsere Lun­
gcnbläschen eindringen können, und 
bei 3,5 pm einen Schlussstrich zieht 
(Grenzwert 25 g/m3 im Jahresmittel). 
Dieser Feinstaub ist 20- bis 30-mal 
kleilwr als ein Haar. 

Ilil' IJrsachen für Ildllsl auh sind 
vil'lnlll ig und kÖlllWIl iu 1.:l\ldwirt­
schall, Industrie. Ent'rnk, I!olzfrue­
rung sowit, l'l)cn TransporL und Ver­
kehr liegen. Wolwi das Wetter und 
die Lage einer Stadt große Auswir­
kungen auf die Feinstaubbelastung 
haben. Eine Stadt in windarmer Lage 
wip SllItt!!.:!rt trifft Feinstaub beson­
(\t'''s hart, abt'" auch Einzelereignisse 
wi,' SilVl'~II'rhiilll'l"II OIlt-r das Einlau-
1i.'lll'i11CS SdlWl'l'l'n Kn'uztilhrtsrhiffs 
im I-Iamburger Hafen können sich 
krass auswirken. Ein Abend in einer 
verrauchten Stube pulverisiert jeden 
Feinstaubgrenzwert - nur stehen da 
ja keine Messstationen. 

Der Straßenverkehr hatte laut 
Ull1weltbundesamt 2015 einen Anteil 
von 15,1 Proz<.'nt an der gesamten 
lIdast ung, wobei der Anteil in der 
Innenstadt höher liegt. Abgase wie 
der Ruß von Dieselmotoren und auch 
Benzin-Direkteinspritzern haben da­
bei einen messbaren, aber beileibe 
nicht (kn <.'inzigen Einfluss. Dass für 
moderne Benziner ähnlich wie für 
Diesel Partikl'lfilrer vorgeschrieben 
werden, ist nur ein<.' Frage der Zeit. 
Ebenso entSCheidend ist der vom 
Auto aufgewirbelte Bodenstaub, in 
dessen Gemisch auch Bremsen- und 
Reifenabrieb stecken. Daher erhöhen 
Elektroautos oder Straßenbahnen die 
Feinstaubbelastung ebenfalls mess­
bar. Populistische Maßnahmen wie 
ein Fahrverbot für ältere Diesel wer­
den daran nichts ändern. 
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